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ftatteten „©olbatenfiuben" wirb eine äußerft preiswerte,
forgfältig zubereitete Verpflegung geboten. Seiber finbet
biefe'fwohltätige ©inriftung oiel gu wenig ßufpruf ;

rnögtiferweife bient baS altotjolfreie ©etränf nift jebem
Arbeiter. Rettungen aßer politiffen Stiftungen, Unter»
haltungSblätter, Vüfer unb eine äßanberbibliothet er»

ganzen biefe im wahren ©inne beS Sßortes fürforglifen

©inriftungen. ©ang ^eroorragenb begehrt finb aber
bie oom Verbanb „VolfSbienft" errichteten UntertunftS»
räume: fpetmelige ßweiergimmer mit ben nötigen SGßaff»

eintiflungen, Säften ufw. Aber auf bie etwas einfacher
gehaltenen dreier» unb Vierergimmer in ben feitenS ber
Unternehmungen erftedten Varacten bürfen fif fet>en

laffen. Sie ©ifenbetten finb mit SJtatratje, Seintuf unb
je 3 SEßoflbedten auSgerüftet. Sie Verpflegung ift reiflif ;

fie nimmt auf beutffe unb italieniff e Süfe Stücffift unb
ift für Ingenieure, Sect)niter unb Arbeiter eintjeitltf.
Sie Unterîunft foftei ben Arbeiter per Siaft 50 3tp.,
baS ©ffen ohne Vrot gr. 2.80 bis 3.—. Ser ©fweig.
Verbanb „VolfSbienft" tjat im Vorberfal einen Sino
erfteüt, in bem gute unb belehrenbe programme geboten
werben. SEßer feinerjeit bie „berühmten" Varacfenftäbte
in Vrig, gfefle, Dlten ufw. gefehen hat, ift angenehm
überrafft über bie auffaßenb bobenftänbigere Vauart
unb ben guten Unterhalt nift nur ber SEßotm» unb SEßirt»

ffaftSräume ber Unternehmungen, fonbern auf ber
übrigen jafßreif en Sßirtffaften unb Vertaufsläben.
SEßenige Ausnahmen — g. V. ein alter Sramwagen als
Sartengentrale — hätte man gut oermeiben tonnen.

Db gafmann ober Saie, ob burf Vortrag, Siteratur
ufw. oorbereitet ober gang unbeeinflußt wanbernb : SaS
äßäggital unb bie oerffiebenen Vaufteßen beS Srafl»
wertes bieten jebem Vefufer trefflif e ©inblicfe in ben

SEßerbegang eines großen SulturwerteS.

Wetelojcnliirjorp int Sauton 3iirid).
Sie im Saßre 1921 erneut anfteigenbe Stürbe ber

ArbeitSlofigfeit erreifte im Sanuar 1922 einen borljer
nie bagewefenen §öf ftftanb. Von biefem geiipunft
an fanten bie Saßlen ber gänglif ArbeitSlofen unb Unter»
ftü^ten ftetig, bis im DEtober 1922 bie AßitterungSein»
ftüffe ihre üblifen AuSwirfungen braften. ©in Ver»

gleif ber Veftänbe bom ganuar unb Segember 1922
geigt, wie bem fürgtif im SrucE erffienenen „gaßreS»
berift ber gürf. VoltSwirtffaftSbirettion über bie

ArbeitSlofenfürforge beS SantonS ßürif pro 1922"_gu
entnehmen ift, eine Sotalabnahme ber gänglif Arbeits»
lofen um 44,1%, ber llnterftüßten um 53,1%, ber rebu»
giert Arbeitenben um 65%, wie bieS auS ber naf
folgenben .Qufammenfteflung bon ÎRonatSberiften ber

gürferiffen ©emeinben erfiftlif ift:
Gänzlid] Unter Wuzitrt ¥ Kurs-

Rapport oom Jirbeitslote itützte Brbeitendt teilntbnter

Scmuar 31., 1922 7828 5044 13,750 2721 2000
SOtai 31., 1922 4375 2609 10,060 3779 1671
Suti 31., 1922 • 3040 1733 8013 3189 1439
ÖEtober 31., 1922 3434 1502 6670 3175 1521
Segember 31., 1922 4375 2365 4816 1891 707

8u ben Urfafen biefer Vefferung ber Verhältniffe
gählt bie Anpaf f un g ber VetriebSinljaber, Arbeiter unb

örben an bie neugcffoffene @af läge, fowie ber aßen
©anieruugsbeftcebungen gemeinfame SEÖiße gut Vetämp»
jung ber SrifiS. Sie Arbeitgeber haben burf @r»

lftießung neuer Aßege VeffäftigungSmögliffeiten im
\W» unb AuStanb geffäffen unb bielfaf unter Vergif t
auf ©ewinn mit großen Dpfern burfgehalten. Sie
Arbeiter haben empfinblife 2of)nrebuttionen unb Ar»

beitsgeitberlängerungen auf fif genommen, fif gum Um»
lernen im Veruf entff loffen unb fif bielfaf gur Aus»
manberung Porbereitet. Sie Vehörben haben burf
Vereitfteflung bon Arbeitsgelegenheit nafhaltig einge»
griffen, burf weitgeßenbe ©ubbentionierungen bie ber»
ffiebenften ©ebiete beS ArbeitSmartteS belebt, burf
©infuljrbeffräntungen bie gnlanbsprobuftion naf SDlög--

lif teil gehoben unb burf bie teilweife ober gänglife

Vefreiung ber VetriebShfaber bon ber VeitragSpftift
an bie ArbeitSlofenunterftüßungen bie VeffäftigungS»
rnögliffeiten bon ArbeitSlofen neu geförbert. SaS ©in»
greifen ber ©inigungSämter hat mehtfaf ©treifS unb
AuSfperrungen berhinbert ober beren Sauer berfürgt.
Ser Abbau ber UnterftühungSanfäße gemäß VunbeS»
ratsbeff luß beranlaßte bie ArbeitSlofen, intenfiber naf
VeffäftigungSmögliffeiten Umffau gu halten.

SaS $ürferbolf hat in ber Abfümmung bom 19.
gebruar 1922 burf bie Vemifligung beS 10 Vf 111 i o n e tt=
trebiteS ein großgügigeS Programm bon Aotftanbs»
bauten unb bie bauernbe Veffäftigung bon über 3000
Arbeitern ermöglift. Siefer Srebit gufammen mit ben

ffon borßer bom SantonSrat bewißigten, fowie ben

entfprefenben eibgenöjfiffen Veiträgen hat im Danton
ßütif bie Ausführung bon ißrojeften, wie Aßeg», VrücEen»
unbStraßenbauten, Sanaltfationen,Vobenberbefferungen,
Vteliorationen, ©ütergufammenlegungen, SBohnungSbau»
ten, länblifen ©iebelungSwerfen, Spitälern u. a. m. mit
einer ©efamtbaufumme bon runb 100 Vtißionen gr.
ermöglift. Surf ben Vau beS SîraftmerfeS SBäggi»
tal würbe für bie 9Î. O. Santone unb bie Dftffweig
eine ffäßbare Arbeitsgelegenheit geffoffen, bei ber fif
©tabt unb Äanton ^ß^tf entfprefenb ber finangießen
Veteiligung bertraglif baS Steft geftfert haben, bis
gu 45 % ber g>ilfSftäfte aus ben Vefen fret Arbeits»
lofen gu fteflen.

$ur Vehebung ber ArbeitSlofigfeit unter ben ©leftro»
inftaßateuren unb gur Verbefferung ber länblif en SBohn»
berhättniffe im Sîonton würbe in Verbinbung mit bem
Vunb ein firebit bon 80,000 gr. für Veiträge an bie

Verforgitng abgelegener ^öfe mit elettriffer ©nergie be»

wißigt. 6 Vetrieben mit total 464 Arbeitern würbe
burf ©ewäßrung bon ißrobuftionSguffüffen bie SQßeiter»

führung ermöglift. AIS Steuerung gegenüber ber SßrajüS
beS VoijahreS ift gu erwähnen, baß bie gffüffe nun»
meßt unter ber Vebingung gemaft würben, baß bie
Stüdgahlung gu erfolgen babe, fobalb bie ginanglage
beS VetriebeS bieS erlaube.

©ine Vefe bon tünftleriffen unb wiffen»
ff aft lif en gnftituten erhielten ©ubbentionen gur
©infteßung ober SBeiterbeffäftigung bon Verfonal. Vier
größere Äonturrengen für Arfiteften, Vilbhauer unb
Ingenieure würben fubbentioniert, fowie gemeinfam mit
Vunb unb ©tabt ifral) 9000 gr. für ben AnEauf bon
Aßerten riotleibenber Slünftler berwenbet. Sie Surfe gur
Sßeiterbilbung ArbeitSlofer würben naf ben

günftigen ©rfaßrungen beS Vorjahres in erweitertem
Ütahmen wieber burfgeführt. Sie ffweigeriffe Ver»
einigung für inbuftrieße Sanbwirtffaft unb gnnen»
Eolonifation |jürif leitete 15 ißflangwerte größerer
gnbuftrieorte mit total 934 Seilnehmetn. Sie boten
©elegenheit, ben ArbeitSlofen ben ©ebanfen ber ßtüdtehr
gur ©foße, ben Aßert ber San bar beit nahe gu bringen
unb AuSmanberungSfanbibaten auf fre gutünftige Sätig»
teit fhftematiff borgubereiten.

Veruf life Surfe, bie in SEßinterthur,
Derliton unb 9tüti burfgeführt würben, wiefen gute
grequeng auf. ©ewerbeffußehrer unb gaf leute unter»
rifteten h^r ö6er §anbelStehre unb »Sorrefponbeng,

Vufhaltung, grembfprafen, Stenographie unb SQtaff i=

nenffreiben, SaltulationS» unb VerufStunbe, Automobil»
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statteten „Soldatenstuben" wird eine äußerst preiswerte,
sorgfällig zubereitete Verpflegung geboten. Leider findet
dieseIwohltätige Einrichtung viel zu wenig Zuspruch;
möglicherweise dient das alkoholfreie Getränk nicht jedem
Arbeiter. Zeitungen aller politischen Richtungen, Unter-
Haltungsblätter, Bücher und eine Wanderbibliothek er-
gänzen diese im wahren Sinne des Wortes fürsorglichen
Einrichtungen. Ganz hervorragend begehrt sind aber
die vom Verband „Volksdienst" errichteten Unterkunfts-
räume: Heimelige Zweierzimmer mit den nötigen Wasch-
etnrichtungen, Kästen usw. Aber auch die etwas einfacher
gehaltenen Dreier- und Viererzimmer in den seitens der
Unternehmungen erstellten Baracken dürfen sich sehen

lassen. Die Eisenbetten sind mit Matratze, Leintuch und
je 3 Wolldecken ausgerüstet. Die Verpflegung ist reichlich;
sie nimmt auf deutsche und italienische Küche Rücksicht und
ist für Ingenieure, Techniker und Arbeiter einheitlich.
Die Unterkunst kostet den Arbeiter per Nacht 50 Rp.,
das Essen ohne Brot Fr. 2.80 bis 3,—. Der Schweiz.
Verband „Volksdienft" hat im Vorderthal einen Kino
erstellt, in dem gute und belehrende Programme geboten
werden. Wer seinerzeit die „berühmten" Barackenftädte
in Brig, Jselle, Ölten usw. gesehen hat, ist angenehm
überrascht über die auffallend bodenständigere Bauart
und den guten Unterhalt nicht nur der Wohn- und Wirt-
schaftsräume der Unternehmungen, sondern auch der
übrigen zahlreichen Wirtschaften und Verkaufsläden.
Wenige Ausnahmen — z B. ein alter Tramwagen als
Kartenzentrale — hätte man gut vermeiden können.

Ob Fachmann oder Laie, ob durch Vortrag. Literatur
usw. vorbereitet oder ganz unbeeinflußt wandernd: Das
Wäggital und die verschiedenen Baustellen des Kraft-
Werkes bieten jedem Besucher treffliche Einblicke in den

Werdegang eines großen Kulturwerkes.

WMchMorge im K«m Zürich.

Die im Jahre 1921 erneut ansteigende Kurve der

Arbeitslosigkeit erreichte im Januar 1922 einen vorher
nie dagewesenen Höchststand. Von diesem Zeitpunkt
an sanken die Zahlen der gänzlich Arbeitslosen und Unter-
stützten stetig, bis im Oktober 1922 die Witterungsein-
flüsse ihre üblichen Auswirkungen brachten. Ein Ver-
gleich der Bestände vom Januar und Dezember 1922
zeigt, wie dem kürzlich im Druck erschienenen „Jahres-
bericht der zürch. Volkswirtschaftsdirektion über die

Arbeitslosensürsorge des Kantons Zürich pro 1922" zu
entnehmen ist, eine Totalabnahme der gänzlich Arbeits-
losen um 44,1°/°, der Unterstützten um 53,1°/», der redu-
ziert Arbeitenden um 65°/o, wie dies aus der nach
folgenden Zusammenstellung von Monatsberichten der
zürcherischen Gemeinden ersichtlich ist:

«mW Ilnltt- WliÄü
üiMivm lli» M»M ân "llmwu

Januar 31., 1922 7828 5044 13,750 2721 2000
Mai 31., 1922 4375 2609 10.060 3779 1671
Juli 31., 1922 3040 1733 8013 3189 1439
Oktober 31., 1922 3434 1502 6670 3175 1521
Dezember 31., 1922 4375 2365 4816 1891 707

Zu den Ursachen dieser Besserung der Verhältnisse
zählt die Anpassung der Betriebsinhaber, Arbeiter und
Behörden an die neugeschaffene Sachlage, sowie der allen
Sanierungsbestrebungen gemeinsame Wille zur Bekämp-
sung der Krisis. Die Arbeitgeber haben durch Er-
Mießung neuer Wege Beschäftigungsmöglichkeiten im
«an- und Ausland geschaffen und vielfach unter Verzicht
uuf Gewinn mit großen Opfern durchgehalten. Die
Arbeiter haben empfindliche Lohnreduktionen und Ar-

beitszeitverlängerungen auf sich genommen, sich zum Um-
lernen im Beruf entschlossen und sich vielfach zur Aus-
Wanderung vorbereitet. Die Behörden haben durch
Bereitstellung von Arbeitsgelegenheit nachhaltig einge-
griffen, durch weitgehende Subventionierungen die ver-
schiedensten Gebiete des Arbeitsmarktes belebt, durch
Einfuhrbeschränkungen die Jnlandsproduktion nach Mög-
lichkeit gehoben und durch die teilweise oder gänzliche
Befreiung der Betriebsinhaber von der Beitragspflicht
an die Arbeitslosenunterstützungen die Beschäftigung^
Möglichkeiten von Arbeitslosen neu gefördert. Das Ein-
greifen der Einigungsämter hat mehrfach Streiks und
Aussperrungen verhindert oder deren Dauer verkürzt.
Der Abbau der Unterstützungsansätze gemäß Bundes-
ratsbeschluß veranlaßte die Arbeitslosen, intensiver nach
Beschäftigungsmöglichkeiten Umschau zu halten.

Das Zürchervolk hat in der Abstimmung vom 19.
Februar 1922 durch die Bewilligung des 10 Millio nen -
kr edit es ein großzügiges Programm von Notstands-
bauten und die dauernde Beschäftigung von über 3000
Arbeitern ermöglicht. Dieser Kredit zusammen mit den
schon vorher vom Kantonsrat bewilligten, sowie den
entsprechenden eidgenössischen Beiträgen hat im Kanton
Zürich die Ausführung von Projekten, wie Weg-, Brücken-
und Straßenbauten, Kanalisationen, Bodenverbesserungen,
Meliorationen, Güterzusammenlegungen, Wohnungsbau-
ten, ländlichen Siedelungswerken, Spitälern u. a. m. mit
einer Gesamibausumme von rund 100 Millionen Fr.
ermöglicht. Durch den Bau des Kraftwerkes Wäggi-
tal wurde für die N. O. K. Kantone und die Ostschweiz
eine schätzbare Arbeitsgelegenheit geschaffen, bei der sich

Stadt und Kanton Zürich entsprechend der finanziellen
Beteiligung vertraglich das Recht gesichert haben, bis
zu 45 °/o der Hilfskräfte aus den Reihen ihrer Arbeits-
losen zu stellen.

Zur Behebung der Arbeitslosigkeit unter den Elektro-
installateuren und zur Verbesserung der ländlichen Wohn-
Verhältnisse im Kanton wurde in Verbindung mit dem
Bund ein Kredit von 80,000 Fr. für Beiträge an die

Versorgung abgelegener Höfe mit elektrischer Energie be-

willigt. 6 Betrieben mit total 464 Arbeitern wurde
durch Gewährung von Produktionszuschüssen die Weiter-
führung ermöglicht. Als Neuerung gegenüber der Praxis
des Vorjahres ist zu erwähnen, daß die Zuschüsse nun-
mehr unter der Bedingung gemacht wurden, daß die
Rückzahlung zu erfolgen habe, sobald die Finanzlage
des Betriebes dies erlaube.

Eine Reihe von künstlerischen und wissen-
scha ft lichen Instituten erhielten Subventionen zur
Einstellung oder Weiterbeschäftigung von Personal. Vier
größere Konkurrenzen für Architekten, Bildhauer und
Ingenieure wurden subventioniert, sowie gemeinsam mit
Bund und Stadt Zürich 9000 Fr. für den Ankauf von
Werken notleidender Künstler verwendet. Die Kurse zur
Weiterbildung Arbeitsloser wurden nach den

günstigen Ersahrungen des Vorjahres in erweitertem
Rahmen wieder durchgeführt. Die schweizerische Ver-
einigung für industrielle Landwirtschaft und Innen-
kolonisation Zürich leitete 15 Pflanzwerke größerer
Jndustrieorte mit total 934 Teilnehmern. Sie boten
Gelegenheit, den Arbeitslosen den Gedanken der Rückkehr

zur Scholle, den Wert der Landarbeit nahe zu bringen
und Auswanderungskandidaten auf ihre zukünftige Tätig-
keit systematisch vorzubereiten.

Berufliche Kurse, die in Zürich, Winterthur,
Oerlikon und Rttti durchgeführt wurden, wiesen gute
Frequenz auf. Gewerbeschullehrer und Fachleute unter-
richteten hier über Handelslehre und -Korrespondenz,
Buchhaltung, Fremdsprachen, Stenographie und Maschi-
nenschreiben, Kalkulations- und Berufskunde, Automobil-
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mechaniEunb lutogenfchweiffen. SaSEantonaleAugenb»»
amt organifierte mit ben SBerufSberatunySfteHen ber
©emeinben fpegietle SSeranftaltungen für Augenblicke,
worunter eine |iolg» unb SRetaUwerEftätte, aus ber praE»
tifcke Arbeiten kerPorgingen. gür bie Pagierung ber
©chulentlaffenen in ßelp unb 2BelfckIanbfteÖen würben
rechtzeitig bie notwenbigen äRafjnatjmen getroffen. Sie
grauengentralen bon .Strict) unb SOBinterfljur orga»
nifierten gemeinfam mit ©emeinbebetjörben ober ©etriebS»
leitungen für runb 1100 arbeitêtofe grauen unb Söchter
66 Surfe gur luäbilbung in SranEenpflege unb $auS=
wirtfckoft. Sie £>auSkaltung§fchute be3 gemein»
nötigen grauenPereinS 3ü*i(h führte bom 23. 0Etober
biâ 16. Segember 1922 für arbeitêlofe Soper einen
Surs in £au§wirtfchaft burp SaS ©rgebnis biefeê
SBerfudjeS ift erfreulich

Sie bi§ @nbe Sattuar 1923 bom fautonalen Imt
für IrbeitSlofenfürforge bon ©emeinben unb Sßerbänben
berbud)ten Ibrechnungen ergeben für auSbegaklte
Unterftü^ungen unb gürforgemaffnahmen :

ßohnauSfaKentfchäbigung beirebugierter
Arbeitszeit gr. 1,314,139.10

Unterftüpngen bei gängiger Arbeits»
tofigteit 5,250,549.60

Sifferenggulagen „ 19,650.70
lufierorbentliche Unterftü^ungen gut

lufnakme paffenber Sefdhäftigung
ebentuetl luSwanberung „ 49,085.—

Unberjinêlicke Sarleken 18,922.—
pobuEtionëbeitrâge 136,558.—
§erbft» unb SBintergulagen „ 44,777.—

Surfe für ArbeitSlofe :

ßanbwirtfchaftliche gr. 113,846.71
©ewerblicke 93erufe „ 61,438.34
Çauêwirtjckafilicke „ 31,909.95 „ 207,195.—

©ubbentionen gur ©efdtjäftigutig bon
Angehörigen fünftterifcker unb ge=

lehrtet iöerufe 29,700.—
Sotat gr. 7,060,576.40

tpiePon übernehmen :

SöetriebSintjaber gr. 831,076 60
S8unb 3,061,204.95
Santon » 1,620,695 45

©emeinben „ 1,547,599.40
Sota! gr. 7,060,576.40

SBegen @tf<hlei<hung bon IrbeitSlpfenunter»
ftüfeung burck Srtefükrung ber berfügun'gSberechtigten
Beamten unb AngefMten, mittel« unricktiger ober un»
boüftänbiger lugaben, würben bom Imte für Arbeits»
lofenfürforge ber ©labt gürict) 27 ©trafangeigen ge»

macht. $iebon gelangten gut gerichtlichen föeurteilung
15 gäHe, wobon in 3 greifprechung unb in 12 Sßerur»

teilung erfolgte. Sieben würben burck Verfügung beS

pligeiriperS, einer burck ©trafbefekt erlebigt. Sil«

©trafen Eamen gur luroenbung 23ufjen bon 20 bis 70

grauten unb ©efängni« bon ein bis brei äßochen. ©ine

groffe lugakl leichterer gälte würbe burck geitweifen
ober gängliiken AuSfckluß bor, ber Unterftükung geapbet.

Sie ungünftigen Ausfichten für bie näkere ßutunft
beranla|ten gaklreicke ArbeitSlofe, ikt luSEommen im
luSlanbe gu fucken. Sil« aufjerorbentüche Unter»

ftüpttgen, wie fie Art. 9 beg 23unöcSratSbefchluffeS bom
29. OEtober 1919 borfiekt, würben nack umfaffenber
Prüfung ber ©ignung, beS ©efunbkeitgguftanbeg, ber

gamilienüerhältntffe, bie gur 9tafe unb SnftaHierung
notwenbigen Littel bewilligt. Sie ©rfakrungen geigen,
bäfc nur arbeitswillige, fowie Eörperlich unb moralijck
tüchtige ßeute al§ luSwanberer ©rfolg haben. Sie 3al)l

ber ßeute, welche fick au« eigener Snitiatibe gur lug»
wanberung melben, wäckft in einem äRafje, bafj bie forg»
fältige Sichtung ber ©efuthe immer käufiger gu lb=
weifungen führt.

Uerbaadswesea.
Ser ©ckroeiger. Sdkmicbe» unb 2öag*ermeiftet»

oerbanb kielt in 3 ü r i ch unter bem ißorfik oon &
©ir g ber g er (©lattbrugg) feine orbentlip ©eneraloer»
fammlung ab, bie oon 180 Selegterten befcf)icft würbe,
91eu in ben ßentraloorftanb finb gewäklt worben: ßpfjer,
äßagnermeifter, ©üetigen (föetn) ; SJtoüet, ©dkmiebmeifter,
larau ; 93ernath, ©dkmiebmeifter, @kau;c=be=gonbS. Iis
neue« SRitglieb in bie fRe<hnungSprüfungS=Sommiffion
rüdte iReber, äßagnermeifter, S8ern, nach- lié einer ber

kauptfächtickften SSefchlüfje ift bie 3uweifung oon 20,000
gr. an bie görberung bei £ekrling§wefen§ im Serbanb
gu erwäknen, womit ber le^tere neuerbingg gegeigt hat,

ba§ er ba§ in ben legten Aakren mit ©nergie oerfolgte
3iel gur fpebung beé Serufêftanbeé in qualitatioer S3e=

giekung en ergif^ gu erracken trachtet, pafibent @irs<

berger unb 9Sigepräfibent Sung in UetiEon, ber oon feinem

pften gurüdEtritt, würben einftimmig gu ©k^enmitgliebern
ernannt.

SQrtherifch » fantoualer ©ewerbe SBerbnub. Am
„©dkweigerkof" in äöalb fanb am 16. Auni bie orbent»

liehe Selegiertenoerfammlung ftatt, bie ftart f>e=

fud^t war; girïa 80 SJtann kalten fick au§ allen Sam
tonsteilen eingefunben unb bagu eine ftattticke 3akl Drté-
anfäffige.

äßir entnehmen hierüber ber 53erickterftattung oon

fierrn Santonërat 1. iß et er im „ißfäffiEoner SGßochenbl."

folgenbe SJlitteilungen : Um VsH Uk^ eröffnete päfibent
Sr. 0 b in g a bie Sagung, bie na^ 32 Aak^en wteber
einmal nach äßalb, biefem gewetbe» unb inbuftrieretcken
Sorfe am Sacktet, oerlegt worben war. An feinem
pactenben ©röffnungSwort wte§ er hin auf bie ©efa^t
ber 3etfekung unferer gewerblicken Drganifationen gm

folge Irbeitêlofigîeit mit all ihren golgen (peisuntec'
btetung, UnEollegialität, iüopale SonEurreng ber lufjem
feiter mit unwürbiger Unterftükung burck bie Phörben
ufw.), wogegen oon ben ißerbänben mit aller 9Jîa^t
angeEämpft werben muffe. Am Annenau§bau ber 2ßer=

bänbe fehle oielfack nodk ein ©lieb, ba§ ben Austritt
aus ben 33erbänben erfekmere, b. k. tjöchft nachteilig für
ben öetreffenben machen würbe; ba haben bie ißorftänbe
auf luSfültung ber SücEen gu bringen. Am übrigen
bürfe man auch nickt allgu koke Inforberungen an bie

Drganifationen fteEen. Sie leiften tatfäcklich ©rofjes
in ber ^Richtung ber ©elbftänbigerkaltung beS §anb>
werter» unb ©ewerbe», überhaupt beS SRittelftanbeS, bet

äßahrung feiner Autereffen unb ber fpebung beS 23er»

antwortlickEeitSgefüklS gegenüber gamilie, SerufSftanb
unb Ißgemeinkeit. Irbeiten wir nach wie oor tüchtig

gufammen unb bie Aungen mögen bie Arbeit ber Ute«

nicht minber rüftig fortfetjen! (ßebkafter 23eifatl.)
Ser Aahteäbericht unb bie Sledjnung pro 1922

würben genehmigt, ßejjtere fcEjlie^t bei 20,686 gr. ©«'
nahmen unb 20,602 gr. luSgaben mit einem Vermögen

oon 84 gr. unb einem iRüäfc|tag oon 1862 gr. ab;

(ßetgterer refulttert auS 2371 granten Ibfchreibungen auf

bem SRobiliarEonto au§ ber SriegSgeit.) SaS 23ubget
pro 1923 geigt bei 17,490 gr. ©innabmen unb 17,042

granfen luSgaben einen tßorfchlag oon 448 gr., trotr
bem ber Aak^esbeitrag oon 7 auf 6 gr. per SRitglW

rebugiert worben ift. SaS ©eEretariat foU inSfünftig

prooiforifdk nur nodk im tRebenamt burdk ben p#
benten Sr. Dbtnga beforgt werben, ©tillfdkweigetw
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Mechanik und Autogenschweißen. Das kantonale Jugend-
amt organisierte mit den Berufsberatungsstellen der
Gemeinden spezielle Veranstaltungen für Jugendliche,
worunter eine Holz- und Metallwerkstätte, aus der prak-
tische Arbeiten hervorgingen. Für die Plazierung der
Schulentlassenen in Lehr- und Welschlandstellen wurden
rechtzeitig die notwendigen Maßnahmen getroffen. Die
Frauenzentralen von Zürich und Winterthur orga-
nisierten gemeinsam mit Gemeindebehörden oder Betriebs-
leitungen für rund 1100 arbeitslose Frauen und Töchter
66 Kurse zur Ausbildung in Krankenpflege und Haus-
wirtschaft. Die Haushaltungsschule des gemein-
nützigen Frauenvereins Zürich führte vom 23. Oktober
bis 16. Dezember 1922 für arbeitslose Töchter einen
Kurs in Hauswirtschaft durch. Das Ergebnis dieses
Versuches ist erfreulich.

Die bis Ende Januar 1923 vom kantonalen Amt
für Arbeitslosenfürsorge von Gemeinden und Verbänden
verbuchten Abrechnungen ergeben für ausbezahlte
Unterstützungen und Fürsorgemaßnahmen:
Lohnaussallentschädigung bei reduzierter

Arbeitszeit Fr. 1,314,139.10
Unterstützungen bei gänzlicher Arbeits-

losigkeit 5,250,549.60
Differenzzulagen „ 19,650.70
Außerordentliche Unterstützungen zur

Aufnahme passender Beschäftigung
eventuell Auswanderung. „ 49,085.—

Unverzinsliche Darlehen 18,922.—
Produktionsbeiträge 136,558.—
Herbst- und Winterzulagen. „ 44,777.—

Kurse für Arbeitslose:
Landwirtschaftliche Fr. 113,846.71
Gewerbliche Berufe. „ 61,438.34
Hauswirtschaftliche „ 31,909.95 „ 207,195.—

Subventionen zur Beschäftigung von
Angehörigen künstlerischer und ge-
lehrter Berufe 29,700.—

Total Fr. 7,060.576.40

Hievon übernehmen:
Betriebsinhaber Fr. 831,07660
Bund 3,061,204.95
Kanton 1,620,695 45

Gemeinden „ 1,547,599.40
Total Fr. 7,060,576.40

Wegen Erschleich ung von Arbeits l.osenunter-
stütz un g durch Irreführung der verfügungsberechtigten
Beamten und Angestellten, mittels unrichtiger oder un-
vollständiger Angaben, wurden vom Amts für Arbeits-
losenfürsorge der Stadt Zürich 27 Strafanzeigen ge-
macht. Hievon gelangten zur gerichtlichen Beurteilung
15 Fälle, wovon in 3 Freisprechung und in 12 Verur-
teilung erfolgte. Sieben wurden durch Verfügung des

Pvlizeirichters, einer durch Strafbefehl erledigt. Als
Strafen kamen zur Anwendung Bußen von 20 bis 70

Franken und Gefängnis von ein bis drei Wochen. Eine
große Anzahl leichterer Fälle wurde durch zeitweisen
oder gänzlichen Ausschluß von der Unterstützung geahndet.

Die ungünstigen Aussichten für die nähere Zukunft
veranlaßten zahlreiche Arbeitslose, ihr Auskommen im
Auslande zu suchen. Als außerordentliche Unter-
stützungen, wie sie Art. 9 des Bundesratsbeschluffes vom
29. Oktober 1919 vorsieht, wurden nach umfassender

Prüfung der Eignung, des Gesundheitszustandes, der

Familien Verhältnisse, die zur Reise und Installierung
notwendigen Mittel bewilligt. Die Erfahrungen zeigen,
däß nur arbeitswillige, sowie körperlich und moralisch
tüchtige Leute als Auswanderer Erfolg haben. Die Zahl

der Leute, welche sich aus eigener Initiative zur Aus-
Wanderung melden, wächst in einem Maße, daß die sorg-
fältige Sichtung der Gesuche immer häufiger zu Ab-
Weisungen führt.

velvaxttmtt».
Der Schweizer. Schmiede- und Waguermeister-

verband hielt in Zürich unter dem Vorsitz von C.

Girsberger (Glattbrugg) seine ordentliche Generalver-
sammlung ab, die von 180 Delegierten beschickt wurde.
Neu in den Zentralvorstand find gewählt worden: Lyßer,
Wagnermeister, Büetigen (Bern) ; Mollet, Schmiedmeister,
Aarau; Bernath, Schmiedmeister, Chaux-de-Fonds. Als
neues Mitglied in die Rechnungsprüfungs-Kommission
rücke Reber, Wagnermeister, Bern, nach. Als einer der

hauptsächlichsten Beschlüsse ist die Zuweisung von 20,000
Fr. an die Förderung des Lehrlingswesens im Verband
zu erwähnen, womit der letztere neuerdings gezeigt hat,
daß er das in den letzten Jahren mit Energie verfolgte
Ziel zur Hebung des Berufsstandes in qualitativer Be-

ziehung energisch zu erreichen trachtet. Präsident Girs-
berger und Vizepräsident Kunz in Uetikon, der von seinem

Posten zurücktritt, wurden einstimmig zu Ehrenmitgliedern
ernannt.

Zürcherisch - kantoualer Gewerbe - Verband. Im
„Schweizerhof" in Wald fand am 16. Juni die ordent-
liche Delegiertenversammlung statt, die stark be-

sucht war; zirka 80 Mann hatten sich aus allen Kan-
tonsteilen eingefunden und dazu eine stattliche Zahl Orts-
ansässige.

Wir entnehmen hierüber der Berichterstattung von

Herrn Kantonsrat A. Peter im „Pfäffikoner Wochenbl."
folgende Mitteilungen: Um 'ZU Uhr eröffnete Präsident
Dr. Odin g a die Tagung, die nach 32 Jahren wieder
einmal nach Wald, diesem gewerbe- und industriereichen
Dorfe am Bachtel, verlegt worden war. In seinem

packenden Eröffnungswort wies er hin auf die Gefahr
der Zersetzung unserer gewerblichen Organisationen zu-

folge Arbeitslosigkeit mit all ihren Folgen (Preisunter-
bietung, (Inkollegialität, illoyale Konkurrenz der Außen-
seiter mit unwürdiger Unterstützung durch die Behörden
usw.), wogegen von den Verbänden mit aller Macht
angekämpft werden müsse. Im Innenausbau der Ver-
bände fehle vielfach noch ein Glied, das den Austritt
aus den Verbänden erschwere, d. h. höchst nachteilig für
den Betreffenden machen würde; da haben die Vorstände
auf Ausfüllung der Lücken zu dringen. Im übrigen
dürfe man auch nicht allzu hohe Anforderungen an die

Organisationen stellen. Sie leisten tatsächlich Großes
in der Richtung der Selbständigerhaltung des Hand-
werker- und Gewerbe-, überhaupt des Mittelstandes, der

Wahrung seiner Interessen und der Hebung des Ver-

antwortlichkeitsgefühls gegenüber Familie, Berufsstand
und Allgemeinheit. Arbeiten wir nach wie vor tüchtig

zusammen und die Jungen mögen die Arbeit der Alten

nicht minder rüstig fortsetzen! (Lebhafter Beifall.)
Der Jahresbericht und die Rechnung pro 1922

wurden genehmigt. Letztere schließt bei 20,686 Fr. Ein-

nahmen und 20,602 Fr. Ausgaben mit einem Vermögen

von 84 Fr. und einem Rückschlag von 1862 Fr. atz

(Letzterer resultiert aus 2371 Franken Abschreibungen auf

dem Mobiliarkonto aus der Kriegszeit.) Das Budget
pro 1923 zeigt bei 17,490 Fr. Einnahmen und 17,042

Franken Ausgaben einen Vorschlag von 448 Fr., trotz-

dem der Jahresbeitrag von 7 auf 6 Fr. per Mitglied
reduziert worden ist. Das Sekretariat soll inskünftig

provisorisch nur noch im Nebenamt durch den PrO
denten Dr. Odinga besorgt werden. Stillschweigend


	Arbeitslosenfürsorge im Kanton Zürich

